
Wer die letzten Jahre Revue

passieren läßt und die Posi-

tion des BIV-Kälteanlagen-

bauer innerhalb des Bran-

chengeflechts überdenkt,

muß bedauern, daß seine

Bedeutung als Zentralver-

band des deutschen Kälte-

anlagenbauerhandwerks von

der Mitgliederbasis immer

am Eckpfeiler „Großer Be-

fähigungsnachweis“ nicht

rütteln lassen will, der soll-

te das berufsständische Fun-

dament zur Wahrung und

Verteidigung des Kompetenz-

anspruchs „Kälteanlagen-

bauer“ stärken und das

hierfür vorhandene Werk-

zeug effizienter nutzen.

den Räumen der Bundesfach-
schule Kälte-Klimatechnik in
Maintal und auch über diesen
Teilnehmerkreis hinaus hierzu
einmal der genaue Wortlaut.
Nach § 1 „Berechtigung zum
selbständigen Betrieb eines
Handwerks“ soll nach dem Wil-
len von etwas mehr als 10 SPD-
Bundestagsabgeordneter er-
gänzend in die Handwerksord-
nung aufgenommen werden:

„§ 1a
(1) Der selbständige Betrieb
eines Handwerks als stehendes
Gewerbe ist Unternehmens-
gründern gestattet, die sich be-

Die Konsequenz dieser Geset-
zesinitiative ist klar erkennbar
und die Branche sollte sich
nicht von den Lippenbekun-
dungen der SPD-Fraktionsspit-
ze und des Bundeswirtschafts-
ministeriums gegenüber dem
ZDH zu stark beeindrucken las-
sen, als daß die Änderung der
Handwerksordnung derzeit
„kein Thema“ sei. Die Erfah-
rung lehrt, daß derartige Initia-
tiven, sind sie erst mal als
„Entwürfe“ innerhalb der Legis-
lative formuliert, bei besseren
opportunen Randbedingungen
schnell wieder auf dem Tisch
liegen. Diese Ansicht vertritt
auch Bundesinnungsmeister
Klaus Schürmann in der BIV-
Mitgliederversammlung am 22.
April 1999 in Maintal und
mahnt die Mitgliedsinnungen
deshalb zu einer aktiven Wach-
samkeit.

Dies paßt zum Maßnahmen-
bündel, daß der aus 5 Personen
bestehende geschäftsführende
Vorstand des BIV-Kälteanla-
genbauer in den wenigen Mo-
naten nach der IKK in Nürn-
berg für die Branche geschnürt
hat und nicht nur als Papier-
stapel den Delegierten am 22.
April auf den Veranstaltungs-
tisch gelegt hat. Eine erste
Analyse macht deutlich, daß
dabei das Gerangel um eine
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Mitgliederversammlung 1999
in Maintal: „Kompetenz-
anspruch des BIV sichern!“

Volle Mitgliederpräsenz auf der
Jahreshauptversammlung 1999
des BIV-Kälteanlagenbauer am

22. April in Maintal. 20 teilweise
sehr inhaltsvolle TOP’s mußten

während einer 7stündigen
Sitzungsdauer abgehandelt werden.

Der Teilausschnitt des Vorstands-
tisches zeigt Bundesinnungs-

meister Klaus Schürmann während
der Abgabe seines Tätigkeits-

berichtes

noch nicht ausreichend er-

kannt wird, um bereit zu

sein, diese handwerkliche

Speerspitze zu schärfen, an-

statt sie stumpf werden zu

lassen. Wer nicht nur aus

handwerklichem Selbstver-

ständnis heraus, sondern

auch aus sicherheitstechni-

scher Notwendigkeit und mit

umweltrelevanten Bezug

Dies auch vor dem Hinter-
grund neuerlicher Bemühun-
gen einiger Mitglieder der SPD-
Bundestagsfraktion, über den
„Entwurf eines Dritten Geset-
zes zur Änderung der Hand-
werksordnung und anderer
handwerksrechtlicher Vor-
schriften“ die bisher gültige
Handwerksordnung („Gesetz
zur Ordnung des Handwerks“)
in ihren Grundfesten zu verän-
dern. Hierüber informierte
Bundesinnungsmeister Klaus
Schürmann die Delegierten der
BIV-Mitgliederversammlung in

„Es reicht“. Erstmals gehen in
Nordrhein-Westfalen die in den
Innungen organisierten Handwer-
ker auf die Straße. Anlaß ist einer
neuerlicher (SPD-politischer) Ver-
such, über die Einbringung eines
„ergänzenden“ Gesetzesantrags
den großen Befähigungsnachweis
als handwerkliche Grundfeste
auzuhebeln

reit erklären, innerhalb von 10
Jahren die Voraussetzungen
für die Eintragung in die Hand-
werksrolle zu schaffen. Die
Frist ist auf Antrag zu verlän-
gern, wenn besondere gesund-
heitliche oder soziale Gründe
oder eine Gefahr für den Fort-
bestand des Unternehmens
dies nahelegen.

(2) Absatz 1 gilt entsprechend,
wenn die Tätigkeit eines be-
stehenden Unternehmens ganz
oder teilweise in den Bereich
des Handwerks gemäß § 1
HwO ausgedehnt wird.

(3) Der selbständige Betrieb
eines Handwerks als stehendes
Gewerbe ist insoweit gestattet,
als der Unternehmer oder ein
leitender Mitarbeiter eine Be-
rechtigung nach dem Berufs-
bildungsgesetz zur Ausbildung
hinsichtlich der ausgeübten
Tätigkeiten besitzt.“



Die der BIV-Mitgliederver-
sammlung vorgelegten Tätig-
keitsberichte und Beschluß-
konzepte bestätigen überwie-
gend, daß die geschäftsführen-
de Arbeitsteilung im Innenver-
hältnis des BIV funktioniert. Es

näher eingehen wird. Der für
das Jahr 1998 vorgelegte Jah-
resabschluß konnte wegen
zwangsläufiger Personalmehr-
kosten, die infolge Geschäfts-
stellenverlagerung und auch
damit im Zusammenhang ste-
hender erhöhter Reisekosten
des geschäftsführenden Vor-
stands entstanden sind (was
ursprünglich im Etat nicht vor-
gesehen war), nur durch den
Verzicht des Vorstands auf
25 000 DM Aufwandsentschädi-
gung ausgeglichen werden.
Dies nahm die BIV-Mitglieder-
versammlung dankbar zur
Kenntnis und es erfolgte nach
Abgabe des Rechnungsprüfungs-
berichtes durch Obermeister
Emil Esser sodann eine ein-
stimmige Entlastung des ge-
schäftsführenden Vorstands
bei dessen eigener Stimment-
haltung.

Um jedoch den Kompetenz-
anspruch des BIV im hand-
werksrechtlichen und kälte-
technischen Bereich dauerhaft
abzusichern und für die Zu-
kunft der Kälte-Klima-Fachbe-
triebe noch weiterzuentwik-
keln, bedarf es mehr als nur die
Nutzung von Synergieeffekten,
die sich aus der Büroeinheit
der VDKF- und BIV-Geschäfts-
stelle ergeben können. Die
wäre über den verwaltungstech-
nischen Bereich und die allge-
meine Mitgliederbetreuung hin-
aus erst dann ein schlagkräfti-
ges Instrument, wenn die BIV-
= VDKF-Geschäftsstelle auch
über einen kompetenten Mitar-
beiter mit fundierten (kälte)-
technischen Sach- und Fach-
kenntnissen verfügt. Die Not-
wendigkeit hierzu erkannte
eigentlich schon die Obermei-
ster-Konferenz im November
1998 in Berlin, die auf münd-
lichen Antrag von Obermeister
Christian Scholz den BIV-Vor-
stand beauftragte, die Möglich-
keit der „Bildung einer Anlauf-
stelle mit technischer Kompe-
tenz in Siegburg und Besetzung

dieser Stelle mit Fach- und
Sachverstand“ ernsthaft zu
prüfen und hierzu auch einen
Kostenschlüssel festzulegen.
Falsch wäre hierbei die Auffas-
sung, es sei notwendig, für den
BIV in Siegburg einen tech-
nischen Geschäftsführer zu in-
stallieren. Der wäre einerseits
nicht bezahlbar, zum anderen
auch überflüssig. Gebraucht
wird eine Anlaufstelle mit tech-
nischer Funktion, die Mitglie-
deranfragen inhaltlich und
technisch schlüssig auf ihre je-
weilige Notwendigkeit hin er-
kennt und gegebenenfalls über
die zusätzliche Inanspruchnah-
me verfügbaren Know-hows,
das bei der BIV-Beratungsstel-
le Technologie in Maintal und
weiteren Kompetenzzentren
wie z. B. IKET, ÜWG etc. vor-
handen ist, rasch beantwortet.Thomas Ernst, FHI-Sprecher

„Industrie“ im BIV-Vorstand, übte
die Versammlungsleitung aus

Carsten Ockelmann, FHI-Sprecher
„Handel“ befaßte sich nicht nur mit
Problemstellungen eines verstärk-
ten Einsatzes der elektronischen
Technologie im Handel, sondern
sieht auch Probleme beim R 22-
Ausstieg in Klimageräten als noch
nicht gelöst

gab eine sehr umfangreiche
Tagesordnung (20 TOP’s) ab-
zuhandeln, auf die KK in ihrer
Juni-Ausgabe besonders hin-
sichtlich der Tagesordnungs-
punkte „Sachverständigenord-
nung BIV und Sachverständi-
genrat“, „Fachgruppe Schu-
lungs- und Kompetenzzentren“,
„QSK mit erweitertem Kon-
zept“ sowie „Allgemeine Aus-
wirkungen des § 7a HwO“ noch

Aufgabenteilung im geschäfts-
führenden Vorstand des BIV. Wolf-
gang Förster, auch BBA-Vorsitzen-
der, bei der Abgabe seines Berufs-
bildungsberichtes

Für die Bestellung eines
derartigen „Technik-Referen-
ten“ besteht ein realistischer
Bedarf; und zwar nicht nur für
die Zwecke des BIV, sondern
genauso auch für die Erledi-
gung von Aufgaben des VDKF.
Dieser wird zwar aus Gründen
einer schnelleren begrifflichen
Abgrenzung von den Aufgaben-
schwerpunkten des BIV gern
als Wirtschaftsverband be-
zeichnet, bedarf aber bei dem
mit diesem Schwerpunkt im-
mer mehr im Zusammenhang
stehenden handwerkspoliti-
schen Bezug den schnellen
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qualifizierte Aufstockung des
unter Federführung von Vor-
standsmitglied Adalbert Rohloff
erarbeiteten und vorgelegten
Haushaltsvorschlags für 1999
eigentlich eher in den Hinter-
grund hätte treten müssen.

Im Vordergrund steht das
Kooperationskonzept BIV und
VDKF, das unter dem Titel „Ge-
meinsam in das 3. Jahrtausend“
am 24. April 1998 vom BIV auf
der VDKF-Mitgliederversamm-
lung in Husum vorgestellt wur-
de und keinesfalls nur eine rhe-
torische Willensbekundung dar-
stellt, sondern dabei die Wege
und realistische Formen einer
konstruktiven Zusammenar-
beit im einzelnen aufzeichnet.

Ein erster Weg dorthin war
die Verlagerung der BIV-Ge-
schäftsstelle von Maintal nach
Siegburg. Hieraus folgerte
auch, daß der neue BIV-Vor-
stand mit Klaus Schürmann als
Bundesinnungsmeister, Rolf
Hühren und Dr. Wolfgang
Lange als stellvertretende Bun-
desinnungsmeister sowie Wolf-
gang Förster und Adalbert
Rohloff als weitere Vorstands-
mitglieder nach der Wahl am
25. März 1998 über eine Sat-
zungsänderung zugleich für
den BIV eine geschäftsführen-
de Verantwortung übernahm.
Um hierbei noch eine Effizienz
in der Tagesarbeit zu erzielen,
war eine konsequente Arbeits-
teilung notwendig und Teilver-
antwortlichkeiten für bestimm-
te Arbeitsgebiete wurden auf
eine solide Vertrauensbasis ge-
stellt. Die ehrenamtlichen Vor-
standsmitglieder wurden hier-
bei von den Sprechern der
Fachgruppe Handel und Indu-
strie (FHI), den Herren Thomas
Ernst (Bereich Industrie) und
Eckart Müller bzw. jetzt Car-
sten Ockelmann (für den Be-
reich Handel), die dem BIV-
Vorstand als kooptierte Mit-
glieder angehören, intensiv un-
terstützt.
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Rückgriff auf eine jederzeit ver-
fügbare (kälte)technische Kom-
petenz. Dieser wichtige Aspekt
wurde von den Delegierten
der BIV-Mitgliederversammlung
auch erkannt, bedarf aber noch
weiterer intensiver Beratung
und Abstimmung mit dem
VDKF, wobei der Zeitrahmen
hierfür effizienter zu straffen
wäre.

So ist es eigentlich als eine
gewisse Tragik darzustellen,
daß weit mehr als zwei Stun-
den lang über den Haushalts-
plan 1999 des BIV kontrovers
diskutiert wurde und auch eine

einer Beitragserhöhung von
52 DM pro Innungs-Mitglieds-
betrieb ihre Zustimmung erteil-
te. Diese Beitragserhöhung
dient jedoch zunächst nur der
allgemeinen Kompetenzsiche-
rung des BIV, nicht jedoch der
Einrichtung einer durch alle
Kälte-Klima-Fachbetriebe zu
nutzenden technischen Anlauf-
stelle.

In diesem Zusammenhang
wird wieder deutlich, wie schwer
es ist, über die stark unterschied-
lichen Organisationsstrukturen
von BIV und VDKF und ihrer
Funktionsträger der „gemein-
samen Sache“ zu einem ra-
schen Erfolg bei einer für die
Mitgliederbetreuung leistungs-
starken Geschäftsstelle auch
im fachtechnischen Bereich zu
verhelfen. Was wiederum klar
erkennen läßt, daß es beiden
berufsständischen Verbänden
an einem paritätisch besetzten
Lenkungsgremium fehlt, das
gemeinsam interessierende
Entscheidungsbelange auf effi-
zientere Weise als bisher zu
einem Ergebnis führt, als dies
gegenwärtig möglich ist. Nach
„Husum“ und jetzt nach „Kemp-
ten“ dürften alle Voraussetzun-
gen im positiven Sinne hierfür
gegeben sein, um die Bran-
chenkompetenz weiter zu straf-
fen.                              P. W.

Dies ist nur einer von mehreren
Menü-Vorschlägen, die Küchen-
meister Banse (hat schon für
den schwedischen König ge-
kocht) in der Norddeutschen
Kälte-Fachschule „abseits der
Innung“ für den Ablauf von Fir-
menveranstaltungen oder pri-
vaten Familienfeiern bereit
hält. Es muß auch nicht immer
der Rehrücken aus dem Dei-
ster, Entenbrust, Schweinelachs

„Gärtnerin“ oder das Hasenfilet
auf Weißweinäpfeln sein, beim
„Heinrich-Göbel-Buffet“ gibt es
zum Beispiel neben einem Hoch-
rippenbraten auch ein Pot-
pourri von Schweine-, Rind-
und Poulardenmedaillons so-
wie die Barberieentenbrust
„Exotisch“, oder aber der je-
weilige Veranstalter entschei-
det sich für ein „Maritimes Buf-
fet“, dieses krönen dann neben

Der technische Sachverstand des
BIV stützt sich weiterhin auf die
technisch-wissenschaftliche Infor-
mationsstelle an der Bundesfach-
schule Kälte-Klima-Technik in
Maintal, die von Dipl.-Ing. Manfred
Giebe hochqualifiziert und auf 
unterschiedlichen Kompetenz-
ebenen geleitet wird

Sitzungsunterbrechnung die
vom Vorstand gewünschte kon-
sequente Weichenstellung zum
jetzigen Zeitpunkt noch nicht
herbeiführte. Schließlich war
es aber der schlüssigen Argu-
mentationskette des für das
Finanz-Controlling verantwort-
lichen Vorstandsmitglieds Adal-
bert Rohloff zuzuschreiben,
das schlußendlich nach sieben-
stündiger Veranstaltungsdauer
die BIV-Mitgliederversammlung

Ein hartes Stück Arbeit, das BIV-
Finanz-Controller Adalbert Rohloff
bei der Erläuterung des  Haushalts-
plans 1999 mit schlüssigen Argu-
menten und schließlich erfolgreich
leisten mußte. Fazit: Wer den Kom-
petenzanspruch des BIV sichern
will, der muß auch bereit sein,
hierfür die notwendige finanzielle
Plattform zu stärken

Innung Niedersachsen/
Sachsen-Anhalt: „Jagdschloß-
Buffet“ in Springe

Jahreshauptversammlung der Innung Niedersachsen/Sachsen-Anhalt am
14. April 1999 in Springe am „runden Tisch“. Obermeister Reiner Bertuleit
bei der Begrüßung. Mit am Vorstandstisch seine Stellvertreter Hermann
Stibbe und Herbert Lohse



Lachs und Heilbutt geräucher-
te Dornhaibauchlappen und
Kieler Sprotten. Serviert von
Mâitre Banse, übrigens ein ge-
lernter Kälteanlagenbauer, nicht
etwa in der Kantine, sondern
im 110 Personen fassenden Ta-
gungsraum, dann auch an fest-

lich geschmückter Tafel. Dies
anzubieten, ist Bestandteil des
gesellschaftlichen Gesamtkon-
zeptes der Kälteanlagenbauer-
Innung Niedersachsen/Sach-
sen-Anhalt mit Sitz in Springe,
denn eine Innung muß auch Be-
gegnungsstätte der handwerk-
lichen Branche sein. So Reiner
Bertuleit unter dem Tagungs-
ordnungspunkt „Bericht des
Obermeisters“ am 14. April in
Springe.

Das war ein Wagnis, näm-
lich die Jahreshauptversamm-
lung der Kälteanlagenbauer-In-
nung Niedersachsen/Sachsen-
Anhalt für einen Mittwoch-
Nachmittag einzuberufen, fin-
det doch sonst eine derartige
Innungsveranstaltung an einem
Samstag-Vormittag statt. Ein
übervoller Termin- bzw. Veran-
staltungskalender von Innungs-
aktivitäten und Programmen
der Norddeutschen Kälte-Fach-
schule zwang jedoch den Vor-
stand zu dieser Entscheidung,
zumal diese Jahreshauptver-
sammlung noch vor der in der
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darauffolgenden Woche anste-
henden BIV-Mitgliederver-
sammlung stattfinden mußte.
Und mit mehr als 30 der Ge-
treuen, wozu auch der Meister-
prüfungsausschuß als eigene
verschworene Gemeinschaft
zählt, war die aus 115 Mitglie-
dern bestehende Kälteanlagen-
bauer-Innung einigermaßen re-
präsentativ vertreten.

Wichtigster Innungsbeschluß
im Rahmen der „Pflicht-Regu-
larien“ einer Jahreshauptver-
sammlung: Ein satzungsän-
dernder Beschluß verfügt, daß
der Innungs-Vorstand jetzt nur
noch aus sieben Personen be-
steht. Dies sind der Obermei-
ster, zwei seiner Stellvertreter,
der Lehrlingswart und weitere
vier Vorstandsmitglieder. Die
vorhergehende Zusammenset-
zung addierte sich auf 9 Perso-
nen und diente zuvor (1992)
der Integration der Kälteanla-
genbauer-Betriebe aus Sach-
sen-Anhalt in die bis dahin rein
niedersächsische Innung.

Hauptsächlich befaßte sich
die Innungsversammlung am
14. April in Springe mit dem Be-
stand und der Weiterentwick-
lung des Kälteanlagenbauer-
handwerks als eigenständige
handwerkliche Einheit. Eine
hierfür wichtige Säule bildet
die Innung. Sie ist es – und nie-
mand anders –, die dafür auto-
risiert ist, die „Pflege“ der
Handwerksrolle aktiv zu be-
treiben, nachdem trotz gegen-
teiliger politischer Beteuerun-
gen von derer „reinen“ Wertig-
keit Jahr für Jahr ein wenig
mehr abbröckelt. Unter „Pflege
der Handwerksrolle“ ist auch
zu versehen, daß die Innung bei
anstehenden Rolleneintragun-
gen einer § 7a-Ausübungsbe-
rechtigung zuvor von Kammer
und/oder Bezirksregierung ge-
hört wird. Qualifizierte Stellung-
nahmen sind hier von der In-
nungsseite gefordert, dennoch
konnte Bertuleit die Versamm-
lung mit den Worten beruhigen

„Wir können nicht feststellen,
daß eine Flut von Anträgen uns
überfällt“; eher sei das Eintra-
gungsbegehren „noch sehr de-
zent“.

Weiteres wichtiges Merkmal
eines Innungswesens sei die
alleinige Zuständigkeit für die
Tarifautonomie auf Arbeitge-

berseite. Hier kommt es nicht
allein darauf an, Tarifabschlüs-
se herbeizuführen, die unter-
halb der in der Kältebranche
tatsächlich gezahlten Arbeit-
nehmer-Einkünfte liegen, viel-
mehr sei das direkte Mitwirken
an den Lohn-Eckdaten auch
deshalb notwendig, um die
Eigenständigkeit des Kältean-
lagenbauerhandwerks und sei-

ne volkswirtschaftliche Bedeu-
tung immer wieder zu betonen.

Hierbei kommt der Fort-
und Weiterbildung aus eigener
Kraft des Handwerks nicht nur
eine gleichbleibende, sondern
eher eine noch wachsende Be-
deutung zu. „Wie können wir
die Mitglieder motivieren, das
Seminarangebot von Innung
und Norddeutscher Kälte-Fach-
schule (alleiniger Eigentümer
ist die Innung) noch mehr als
bisher zu nutzen?“, lockten so-
wohl Obermeister Reiner Ber-
tuleit als auch Schulleiter Kar-
sten Beerman die Mitglieder,
im beruflichen Alltag nicht die
Augen vor den weiten Möglich-
keiten des für jeden Betrieb
nützlichen Bildungsangebotes
zu verschließen. Das wurde
den Anwesenden auch durch
die besonderen Ausführungen
von NKF-Dozent Norbert Lud-
wig (Zitat: „Unsere VDE-Vor-
schriften waren und sind rich-
tungsweisend für Europa“) ins
Bewußtsein gebracht, der effi-
ziente Kurzzeit-Seminare zur
Absicherung des für das Käl-
teanlagenbauerhandwerk not-

wendigen Elektrotechnik-,
Elektronik- und SPS-Know-
how’s selbst erarbeitet und da-
mit das Fortbildungsprogramm

Schulleiter Karsten Beermann berichtete über das wachsende Schulungs-
angebot der Norddeutschen Kälte-Fachschule, das auch von den Innungs-
mitgliedern selbst intensiver genutzt werden sollte

Aus „1“ mach „10“. Über diese
solide Mitarbeiterzahl verfügt Rainer
Gehrke heute, dessen Kälteanlagen-
bauer-Betrieb in Kakensdorf (HWK-
Bezirk Lüneburg-Stade) jetzt auf 
25 Jahre Firmenentwicklung Rück-
schau halten konnte

Obermeister Bertuleit stimmt der
Einführung einer vom BIV zertifi-
zierten Meisterausbildung zu. Die
notwendigen Kriterien soll ein 
Arbeitskreis der Schulen erarbeiten



der NKF erheblich erweitert
hat. Die Innungs- und Schul-
verantwortlichen prüfen der-
zeit, mit welchen zusätzlichen
Mechanismen die Nutzung
des NKF-Schulungsangebotes
durch Innungsmitglieder noch
gesteigert werden kann.

Meisterausbildung im Kältean-
lagenbauerhandwerk in einem
definierten Niveau anzuglei-
chen. Ein Selbstverständnis
der Innungsaktivitäten in
Springe, die sich nach den Aus-
führungen von Bertuleit auch
darin ausdrücken, den Einfluß
des Handwerks in die Branche
hineinzutragen und sich auch
als Bindeglied zu Hochschulen
und Anforderungen der Indu-
strie zu verstehen. Hierzu ge-
hört eine qualifizierte Meister-
ausbildung (Zitat Bertuleit:
„Wir wollen Qualität und ma-
chen dies zu vernünftigen Prei-
sen“) und um dies besser als
bisher zu erreichen, sei es not-
wendig, so auch Bertuleit, über
einen einzurichtenden Arbeits-
kreis der Schulen eine vom BIV
zertifizierte Meisterausbildung
dokumentieren zu lassen. Hier-
zu gibt es im Rahmen der BIV-
MV-Berichterstattung und auch
im Zusammenhang mit dem
BIV-Lehrertreffen ’99 noch eini-
ges auszuführen.

Eine „unendliche Arbeit“ lei-
sten diejenigen Innungsmitglie-
der, die ehrenamtlich in den
Gesellen- und Meisterprüfungs-
ausschüssen wirken; das heißt,
ohne jeglichen Lohn, wenn man
die geringe Aufwandsentschä-
digung auf Niedrigstniveau
nicht so bezeichnen möchte.
Im zurückliegenden Jahr wur-
de wieder eine Meisterprüfung
abgehalten, zu der in Kürze in
der Norddeutschen Kälte-Fach-
schule noch die offizielle Mei-
sterfreisprechung im feierli-
chen Rahmen und mit Aushän-
digung der Meisterbriefe in
Schmuckblattausführung er-
folgt. Von 8 Wiederholern ha-
ben im vergangen Jahr 4 Kan-
didaten die Prüfung bestanden,
von 12 Vollzeit-Lehrgangsteil-
nehmern waren es 9. Was wie-
derum zeigt, den Meister von
der Stange, den gibt es nicht.
Im Gegenteil, so freute sich
Meisterprüfungsobmann Peter
Mühling, zeigte gerade die letz-
te Meisterprüfung, daß die Prü-
fungsqualität im Niveau gestie-
gen ist, was sich auch im Er-
gebnis mit zwei „2ern“ im fach-
theoretischen Prüfungsteil und
drei „2ern“ im praktischen Prü-
fungsteil zeigt.

Ähnliches gilt glücklicher-
weise für die 1999er Gesellen-
prüfung, wo bei 27 Teilneh-
mern nur 3 Kandidaten die
Prüfungsanforderungen nicht
erfüllen konnten und im Er-
gebnis im theoretischen Prü-

fungsteil 4mal die Note „2“ und
im praktischen Prüfungsteil
1mal die Note „1“ und 10mal (!)
die Note „2“ vergeben werden
konnte. So scheint sich mögli-
cherweise anzudeuten, daß die
in den beiden zurückliegenden
Jahren wiederholt aufgekom-
menen Klagen über Lernniveau-
Einbußen bei Auszubildenden
im Kälteanlagenbauerhandwerk
entweder ein regionales Er-
scheinungsbild reflektieren
oder nur einen vorübergehen-
den temporären Eindruck wie-
dergeben.

Die Innungsversammlung
abschließend wurde ein Vor-
trag über die Neufassung des
Insolvenzrechtes von der Agen-
tur Dr. Schmidt & Erdsiek ge-
halten und darin die Möglich-
keiten dargestellt, die Unter-
nehmen haben, um ihre Forde-
rungen zu realisieren. Schließ-
lich bat vor der Heimfahrt
Küchenmeister Banse im NKF-
Casino noch zu Tisch.     P. W.
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Norbert Ludwig hat als Dozent den
Schulungsfachbereich Elektrotech-
nik an der NKF erheblich ausge-
baut und wußte für die betriebliche
Nutzung kompetent zu werben

„Bist Du ein BIV-Meister, –
oder nur irgend so ein Mei-
ster?“, so stellt sich möglicher-
weise bald die Frage, wenn es
nicht gelingt, die Qualität der

Richtig edel, das demonstriert
hier Innungsmitglied P. Mühling.
Namensverbrämt jedes Meister-
prüfungs-Ausschuß-„Hemd“ . . .

. . . Angezogen sieht das dann so aus. Der Meisterprüfungausschuß 
(17 Personen) mit seinen Damen auf großer Fahrt an der Küste Floridas.
Tja, was man nicht so alles für die Innung tut

Und hier die
Auflösung des
April-Rätsels.
Haben Sie es 
getroffen?
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